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“Mehr Frauen als Bürgermeister: Ein
Aufruf zur Veränderung in Bayern”

Wenige weibliche Bürgermeister in Bayern: Kathrin Alte
fordert eine Bildungskampagne zur Stärkung weiblicher

Kandidatinnen.

Dringender Bedarf an
Aufklärungskampagnen zur Förderung
weiblicher Bürgermeister in Bayern

Die politische Landschaft in Bayern ist stark von Männern
geprägt, was sich besonders in der kommunalen Ebene zeigt.
Bürgermeisterin Kathrin Alte aus Anzing im Landkreis Ebersberg,
die zu den wenigen weiblichen Vertretern gehört, spricht sich für
eine gezielte Initiative aus, um mehr Frauen für politische Ämter
zu gewinnen. Aktuell liegt der Anteil weiblicher Bürgermeister in
Bayern bei nur zehn Prozent. Alte betont, dass es an der Zeit ist,
Frauen aktiv zu ermutigen, sich in die Politik einzubringen.

Herausforderungen für Frauen in der Politik

Ein zentrales Hindernis, das Frauen oft davon abhält, politische
Ämter anzustreben, ist die Herausforderung, Beruf, Familie und
politisches Engagement miteinander zu vereinbaren. Alte zeigt
auf, dass es an den Parteien liegt, genau zu reflektieren, ob sie
Frauen gleichmäßig auf ihren Kandidatenlisten vertreten. Die
klare Unterrepräsentation führt zu einem Ungleichgewicht, das
die Sichtweise und Bedürfnisse der weiblichen Bevölkerung in
vielen Entscheidungen nicht berücksichtigt.



Bedeutung von Unterstützungsnetzwerken

Das Fehlen effektiver Netzwerke unter Frauen in der Politik ist
ein weiterer Punkt, den Alte anspricht. Diese Netzwerke sind
unter männlichen Politikern bereits etabliert und spielen eine
entscheidende Rolle bei der Unterstützung und Ermutigung
potenzieller Kandidaten. Sie fordert erfahrene
Bürgermeisterinnen auf, sich aktiv zu engagieren und ihre
Erfahrungen zu teilen, um Ängste abzubauen. „Es ist nicht
Hexerei, Bürgermeisterin zu sein. Es ist herausfordernd, aber
durchaus machbar,“ erklärt sie.

Gemeinschaftliches Engagement und
Sichtbarkeit

Um mehr Frauen zur Kandidatur zu bewegen, ist Sichtbarkeit
wichtig. Alte plädiert für eine Werbekampagne, ähnlich wie sie
an der California State University umgesetzt wurde, die zeigen
soll, dass politische Ämter nicht unerreichbar sind. Nur durch
sichtbare Rollenmodelle könne eine Veränderung in der
Wahrnehmung der politischen Teilnahme von Frauen in der
Gesellschaft erreicht werden.

Diskussion über die Rolle von
Bürgermeistern

Heute diskutiert Kathrin Alte in Kinding, Landkreis Eichstätt, mit
Katharina Schulze von den Grünen, über wichtige Themen wie
soziale Kohäsion und die Rolle der Bürgermeister. Die beiden
Politikerinnen sind sich einig, dass die Einbeziehung mehrerer
Frauen in die kommunale Politik entscheidend für eine
ausgewogenere Vertretung und die Berücksichtigung weiblicher
Perspektiven ist.

Fazit: Der Weg zu mehr Gleichstellung in
der Politik



Die aktuellen Bedingungen in Bayern erfordern ein Umdenken in
der politischen Kultur. Sollte es gelingen, Frauen für die
Kommunalpolitik zu gewinnen, könnte sich nicht nur die
Repräsentation ändern, sondern auch die politischen
Entscheidungen selbst. Dies ist besonders wichtig in einer
Gesellschaft, die die Stimmen aller Teile ihrer Bevölkerung hören
sollte. Eine Aufklärungskampagne könnte der erste Schritt in
eine gerechtere und inklusivere politische Zukunft sein.
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